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Intelligenz= und Anzeigeblatt für den Kreis Stormarn

„Stormarnsche Zeitung" erscheint wöchentlich Smal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, mit dem Beiblatte „Stormarnsches Unterhaltungsblat", und kostet in Uhrensburg viertelährlich 1 Mk. 50 Pf., bei de

Landbriefträgern 1 Mk. 75 Pf. — Inserate kosten die 4gespaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. Reklamen die Zeile 25 Pf

Verantwortlicher Redakteur: Aug. Marahrens in Ahrensburg

I. 284 Ahrensburg Montag 29. November 180 3. Jahrgang
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Für den Monat De¬

zember werden Abonnements auf

die Stormarnsche Zeitung zum

Preise von 50 Pf. bei der Ex¬

ion, und zum Preise von

sit.Pf. durch die Post entgegen¬

genommen.

Schleswig Holstein.

— S. Ahrensburg. Den gewiß berechtigten Be

„werden über die zur Zeit noch bestehend

der Gerichtskostensätze sind wir in der

se, durch einen sich im hiesigen Gerichtsbe

dirk zugetragenen Inzedenzfall um die Zahl Ein¬
gelzehren. Der Besitzer einer kleinen Land

Lelle unweit von hier war wegen unbefugter

mde von Plaggen auf sogenannter Ge¬

degeide vom Schöffengericht zu 3 Mar

ac cafe verurtheilt. Der Angeklagte, auge

s zeiner Intention über sein gutes Recht

sih lich veranlaßt, sich durch diese Entschei

dung als gravirt zu betrachten und legte Beru

gegen dieselbe bei dem Königl. Landgerich

Schna ein. Eine Entscheidung des letztern

Gerichts fiel aber gleichfalls zu Ungunsten des

da gaugten aus, so daß diese Angelegenheit

weitere Rechtsmittel der letztere nicht er

Figen, vorläufig ihren Abschluß gefunden hat

Dit dem Angeklagten durch das Verfayren zur

ast gefallenen Kosten betragen — man hör¬

und staune — einundsechszig Mark und funf

zig Pfennige, welche Summe sich soßzusammenset

Gerichtskosten 6 Mk. — Pf

Zeugengebühren 44 „ 50 „

Gerichtsvollziehergeb. 7 „ 20 „

Ochreibgebühren 3 „ 40

Porto 40

Veranlassung, das Kanal=Projekt bei dem Ober¬

Präsidenten durch eine Deputation zu empfehlen

chwind
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Darm

ten mi
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ergeben 61 Mk. 50 Pf

sche Rei
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je ein Fall geeignet sein, eine Antipathi

gegen die jetzigen Gerichtskostengesetze hervor

garufen, so dürfte der gegenwärtige Fall gewif

azu geeignet sein

P.— Im deutschen Reiche wird es künftig kein

Harmacopoea Germanica geben, sondern eir

ausches Arzneibuch. Eine Kommission in Ber¬

threr arbeitet dasselbe aus und hat von den seit

Ferbestehenden 799Arzneimitteln 370 über Bort

geworfen, d. h., diese brauchen künftig in der

donte nicht mehr vorräthig gehalten zu

Ferden, darunter sind allerlei destillirte Wasser
„Rtaster, Extrakte, ätherische Ole, Tinkturer

Salben. Gerettet worden sind Asa foe¬

-
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tinkender Asant oder Teufelsdrech), Ca

Moschus ec., neu aufgenommen die
Saliz

Hamburg

stofe Jäure und allerlei antiseptische Verband

Man wird künftig mit weniger Arznei

n leben und sterben können

Er der Angelegenheit des Stecknitz¬ oder

c-Frave=Kanals hatten der Erbland

hall v. Bülow, Vorsitzender des vereinig

dr Lauenburg-lübeckschen Kanal=Komitees, und

Bennigsen in diesen Tagen in

Friedrichsruh eine längere Unterredung mit den

Fursen Bismarck. Erfreulicherweise legte der

i ein entschiedenes Interesse für den Elbe

s de Kanal an den Tag und erklärte, er würd

it gende Projekt, soweit er es vermöchte

schuffe den Von dem geschäftsführenden Aus

Kangl Kon, eee inigten lauenburg-lübeckschei

liche wden tees ist am 20. November das sämt

terigl   canalangelegenheit erwachsene Ma

A Karten und Schriftstücken in dreifache

den enigurg abgesandt worden, und zwar ar

liche Aglich preußischen Minister für öffent
z Lecbeiten, Herrn Maybach, an den Sena

des eean die Ritter= und Landschaf

ben an es erogthum Lauenburg. Das Schrei

befon win ster Maybych geht auf desser

von Scr Sbun 9 erst an den Oberpräsidenter

heit pabe. lch 52 tein, damit dieser Gelegen

zu  Desofort amtlich über die Sach

eee.. Die lauenburgischen Mitglieder de¬

ligten Komitees beabsichtigten in dieser

Sicherm Vernehmen nach geht die Regie

rung mit dem Plane um, auf der Elbinsel

Wilhelmsburg, da, wo ein Kanal die Gränze

zwischen dem hamburgischen und dem preußi¬

schen Theile der Insel bildet, also Hamburg

sehr nahe, ein Zollamt 1. Klasse zu errichten

Das Zollgebäude, welches man dort zu er¬

richten beabsichtigt, soll außer den für die

Zollabfertigung nothwendigen Räumen auch

noch Wohnungen für einen Ober-Kontroleur,

einen Assistenten und zwei Aufseher enthalten

Mit der Ausführung dieses Vorhabens schein

man Eile zu haben, da die Einreichung de

Planes schon in den ersten Tagen des nächsten

Monats verlangt wird, obwohl erst vor un

gefähr 8 Tagen der Auftrag dazu eingegangen

ist. Durch die Verwirklichung dieses Projekts

würde auch Harburg insofern berührt werden,

als dann wahrscheinlich das diesseits der Süder¬

Elbe an der Harburger Fähre sich befindende

Zollamt aufgehoben werden wird

Politische Umschau

Deutsches Reich

Von der aufregenden Debatte über die

Hänelsche Interpellation ist man im Abgeord

netenhause wieder in das ruhige Fahrwasser

der trockenen, nüchternen Etatszahlen gekommen

Nach der Hitze der letzten Tage die beste Ab

kühlung. Man spricht wieder über Domänen

Verwaltungen, neue Eisenbahnen rc. und nur

hin und wieder noch zuckt in einigen Andeu¬

tungen die Erinnerung an die Diskussion über

die Judenfrage. Man empfindet es überall

daß der Riß zwischen den Konservativen und

Liberalen nach den beregten Debatten weiter

klafft als je. Es fällt übrigens allgemein auf

daß die Nationalliberalen von der strikten Ob¬

servanz à la Bennigsen sich von jeder Ein¬

mischung in die Debatten ferngehalten haben

Die offiziöse oder vielmehr offizielle Presse er

klärt es damit, daß die Nationalliberalen an

besten die Erklärung der Regierung, die ganze

Judenfrage sei überhaupt nicht diskutirbar

weil noch keine Petition an die Regierung ge

langt sei und übrigens unter keinen Umständer

an die staatsrechtliche Stellung der Juden ge¬

rüttelt werden könne, verstanden habe. Mar

munkelt von einer ernsten Erkrankung Bismarcks

Viele angesehene Männer in Berlin haber

einen Protest gegen die Stöckersche Judenhetz

veröffentlicht. Zu den Unterzeichnern gehören

der Oberbürgermeister v. Forckenbeck, Bürger

meister Duncker, der Rektor der Universität un

viele Professoren, wie Virchow, Mommsen,

Droysen, Gneist, die beiden Siemens und meh

rere protestantische Geistliche. Der Kaiser hat

Bericht über die Sache erfordert

Österreich

In Österreich erzeugt der Widerschein zwi

schen Konservativen und Liberalen doch nod

seltsamere Zustände als bei uns. Während der

deutsch-österreichische Parteitag in Wien feier¬

lich erklärt, das Deutschthum in Österreich sei

in Gefahr, versammelt sich in Linz ein ande

rer Parteitag von Deutschen und erklärt ebense

bestimmt und feierlich, das Deutschthum sei

nicht in Gefahr. Und vom Standpunkt der Na

tionalität kann man nicht behaupten, daß der

Bischof Rüdiger in Linz etwa weniger ein

Deutscher sei, als der Dr. Kopp in Wien

Aber das Räthsel wird gelöst, wenn man be

denkt, daß in Wien die Liberalen und in Lin

die Kleeikal=Konservativen unter den Deutschen

Österreichs sich zusammengethan haben. Nun

weiß man aber wirklich nicht, ob die Stellung

der Deutschen in Zis- und Transleithanien in

der That gefährdet ist. Von tellurischen und

politischen Erdbeben hört man sonst nichts. I.

Agram hat sich die Mutter Erde und in Un

garn der Magyar beruhigt

England

Dem von der Landliga veranstalteten Mee

ting in Killamore wohnten 15,000 Menschen

bei. Es wurden die heftigsten Reden gegen die

Grundbesitzer und die Regierung gehalten. —

Nach Meldungen aus Dublin haben in Ballinc

(Grafschaft Mayo) Ruhestörungen stattgefunden

Die Polizei bemühte sich, ein Mitglied de

Landliga zu verhaften, welches vor einer großer

Menge von Bauern aufreizende Reden hielt

Die versammelte Menge widersetzte sich der

Verhaftung. Bei dem erstandenen blutigen

Zusammenstoß wurden mehrere Polizeiagenten

verwundet. Endlich machte die Polizei mit den

Säbeln einen förmlichen Angriff auf die Menge

und bewirkte die Verhaftung

In England beschäftigt natürlich die irisch

Frage noch zu allermeist die Stimmung des

Tages. Die Freunde Gladstones drängen ir

ihn, die Frage zu lösen. Aber wie? Dies groß

Fragezeichen wird sich dem fähigsten Staats

mann, der nicht gerade die Absicht hat, di

Verfassung Englands von Grund aus zu re

formiren, entgegenstellen. Mit halben Maß¬

regeln ist in Irland zur Aufbesserung der be¬

drückten Lage der Landbevölkerung wenig ge

than. Der Haupt-Agitator Parnell erwarte

die Lösung der Frage fern vom Schuß — in

Frankreich. Gladstone hat in diesen Tagen

Veranlassung genommen, seine volle Überein¬

stimmung mit der Stellung des Berliner Ver

trages zur orientalischen Frage zu bekunden

Bedenkt man, daß er diesen Vertrag so sehr

geschmäht, dann bekommt man vor der Kon

jequenz dieses etwas doktrinären Staatsmanne

gerade nicht viel Respekt, freut sich aber, daf

er spät, aber doch von seinen slawophiler

Träumereien zurückkommt

Frankreich

Im Lande der heißköpfigen Gaulois, i

Frankreich macht sich die Unruhe und Unge

wißheit der innern Polilik von Tag zu Tag

mehr geltend. Die Gegner der Amnestie weisen

jetzt darauf hin, daß der Hexentanz der Kom¬

mune sich wenigstens in der Theorie wieder

holt. Eine absolut rommunefreundliche Press

beherrscht jetzt wieder die Gemüther des Pa

riser Volkes und schon die Titel dieser Blätte

wie „Der Unversöhnliche", „Die Volksstimme"

„Die Revolution" zeigen zur Genüge, daß mai

kein Blatt vor den Mund nimmt. Um all diese

Zeitungen schon im Aushängeschild zu über¬

bieten, hat der bekannte alte Revolutionät

Blanqui (von dem man sich erzählt, er sei si

sehr an den Aufenthalt im Gefängniß gewöhnt,

daß er zu Hause — in einer Zelle wohne) eit

Blatt herausgegeben, welches sich „Ni dieu n

maitre“ „Weder Gott noch Herr" — nennt

Deutlicher kann man nicht sein. Auch die Kle

rikalen machen der Republik jetzt mehr Schwie

rigkeiten als je. Sie stützen sich auf die Rede

de Freycinets im Senat, eine Rede, die auf

alle nicht verbissenen Gambettisten einen vor

theilhaften Eindruck gemacht und in welche

der dem Moloch des Gamhetta=Dienstes Ge

opferte auseinandersetzt, wie er sich ein we

niger lächerliches Vorgehen gegen die katholi

sche Kirche gedacht

Amerika.

Von jenseits des Ozeans kommen in Bezug

auf die Präsidentenwahl in den Vereinigter

Staaten ergänzende Mittheilungen, welche der

glänzenden Sieg der Republikaner über die

Demokraten zu einer bloß mit Muhe gewonne

nen Wahlschlacht erscheinen lassen und beson

ders hervorheben, daß die Stimmen New Yorks

die diesmal den Ausschlag gegeben, den De

mokraten durch Verrath eines Führers, Kelly

verloren gegangen sind. Man sieht mit ge

mischten Gefühlen dem neuen Regiment Gar¬

fields entgegen, dem unter dem Banner Grants

gewählten, während man die Präsidialzeit vor

Hayes jetzt von allen Seiten als eine Muster

verwaltung preist

der Mappe der Botenfrau

I.

„Winter ist's, des Lenzes Stimmen schwei

gen." So oder ähnlich oder auch nicht ähnlich

sagt ja wohl irgendwo ein Dichter, und wenn

er es gesagt hat. so hat er recht. Aber alles

schweigt deshalb doch nicht, unser bekannte

Freund Spatz ist nicht ganz still; piepsend hüpf

er über die gefrorne, mit leichter Schneedeck

verhüllte Erde, den Menschen um ein paar

übrig gebliebene Brocken bittend und sich we

gen der im vorigen Sommer gestohlenen Erbsen

entschuldigend. Ab und zu begleitet ein

hungriger Rabe unsere lieben Straßenjungen,

das ist aber auch so ziemlich alles, was vom

Natur-Konzert übrig geblieben. Und doch nicht

alles! Treten wir in der Morgendämmerung

vor die Thür, um uns einmal prüfenden Blickes

den Himmel anzusehen, um einen Schluß auf

die Witterung machen zu können, so hören wir

in dieser Jahreszeit fast allmorgendlich Stim¬

men sich erheben, die allerdings mit Seraphs

klängen den Vergleich nicht aushalten, aber

dafür desto durchdringender sind und sich au

weite Entfernungen hörbar machen. Es bleibt

auch niemandem ein Zweifel über die Erste¬

gung dieser Töne, sie sind mit keiner andern

Musik zu verwechseln und wir wissen sogleich,

daß ein gewisses niedliches, Borsten tragendes

Hausthier der Urheber dieser Töne und zu¬

gleich der leidende Theil der Veranstalter die¬

ses Konzerts ist. Der materiell denkende Mensch

macht sich aber bei Anhörung dieses Konzerts

ganz andere Gedanken. Die Aussicht auf Schwarz

sauer und Klöße, Wurst, Mürbebraten u. s. w.

läßt ihm das Wasser im Munde zusammen¬

laufen, gedenkt er aber seines Leibgerichtes, se

garantieren wir nicht dafür, daß der eigene

Borstenträger des betreffenden Konzertgaste

noch lange auf seinen vier Füßen herumläuft

Wir haben dies Leibgericht nicht namhaft ge¬

macht, es ist zu bekannt, doch wollen wir es

Einzelnen, vielleicht nicht Eingeweihten leise

ins Ohr flustern: Schweinsrippen, geröstet

Kartoffeln und grüner Kohl! Doch

was ist das? Was ist uns da Schreckliches

passirt? Wie ein Kobold starren uns die eben

geschriebenen vier Buchstaben ins Gesicht, K—I

Haben wir das wirklich geschrieben, dieses

Wort, welches man anständigerweise nicht mehr

aussprechen darf? Nun, wenn es geschehen ist

jo ist die Redaktion unsere letzte Hoffnung, der

unerbittliche Blaustift wird hoffentlich dafür

sorgen, daß es nicht etwa gar gedruckt wird

Sollte es aber in der Eile übersehen werden,

so möge das Verhängnis seinen Lauf haben

und wir wohl die Gelegenheit benutzen, unser

Leser auf eine neue Industrie unsers Ortes

aufmerksam zu machen. Trotz der sonst nicht

für günstig zum Gartenbau gehaltenen gegen¬

wärtigen Jahreszeit ist es jemandem gelungen

auf dem Gebiete des K—lbaues große Resul¬

tate zu erzielen, und merkwürdigerweise leg

der Erfinder durchaus keinen Werth darauf

seinen neuen Produkten wie sonst gebräuchlich

fremde und schön klingende Namen beizulegen

im Gegentheil werden dieselben unter längst be¬

kannten Namen an den Markt geworfen. Das

Wunderbarste kommt jedoch noch. So ein Züchter

pflegt gewöhnlich auch ein guter Rechenmeister

zu sein und sucht seine Waare zu möglichst hohen

Preisen zu verwerthen, doch trifft dieses hier

nicht zu. Gratis wird an jedermann abgege¬

ben, selbst unverlangt, einerlei, ob K—lfreund

oder nicht

Leider dürfen wir unseren Lesern aber nich

die Schattenseiten der neuen Erfindung ver¬

schweigen; es droht nämlich infolge der Kohl¬

zucht eine Kohl sucht auszubrechen, wenn wir

auch ein epidemisches Auftreten dieser Krank

heit nicht befürchten, so möchten wir doch hier¬

durch die Medizinalbehörde aufmerksam machen,

da, wie wir hören, schon einzelne mit diesem

Gemüse in Berührung gekommene Personen

ganz erhebliche Beschwerden, uamentlich Kon

gestionen nach dem Kopfe, bekommen haben

Als Laien in der Medizin müssen wir uns auf

den Rath einer kalten Douche beschränken, dod

hören wir von anderer Seite durch-schlagen¬

dere Mittel nennen

Von nah und fern

Am Montag fand in Berlin eine inter

essante Probe mit dem Beyerschen Schutzanzug

für Feuerwehrleute statt. Er besteht aus einen

dicken Wollstoff, welcher inwendig mit Wachs ge

uleulois
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tränkt ist und äußerlich eine dicke, innig ver¬

mischte Lage von Oker und Schwefel trägt. Der

den Kopf schützende Metallhelm hat einen vor

springenden, mit dickem Glase versehenen Theil

von dem ein rüsselartiger Schlauch herabhängt, wel¬

cher mit angefeuchteten Schwaumstücken gefüll

ist. Die Luft tritt durch eine durchlöcherte Boden¬

platte des Rüssels ein und wird beim Durchgang

durch die Schwammstückchen abgekühlt und vom

Rauche befreit. Eine spiralförmige Drahtlage

giebt dem Luftschlauch die nöthige Stärke. Die

Hitze des Feuers entwickelt die Feuchtigkeit aus

der Wolle und der innern Wachslage, wodurc

dem Körper Kühlung und geschmeidige Bewe¬

gung gesichert werden. Die äußere Lage ist wasser¬

dicht und unverbrennlich und zieht im Feuer

Blasen, ohne jedoch die mittlere Lage irgendwi¬

dem Feuer auszusetzen. Nach jedesmaliger Be¬

nutzung wird die äußere Lage durch Auftrager

mit einem dicken Pinsel erneuert. Der Feuerwehr¬

mann kann mit einem solchen Anzuge mitten ins

Feuer eindringen, ohne von der Hitze oder dem

Rauche zu leiden. Die Versuche haben äußers

günstige Resultate ergeben.

Verkauf

einer kleinen Landstelle.

Der Unterzeichnete ist gewilligt,

am Sonnabend, 4. December d. J.

Nachmittags 4 Uhr,

beim Gastwirth Punjer in Oetjendorf sein

auf der Diekenhorst hieselbst belegenes Ge¬

wese meistbietend zu verkaufen

Dasselbe besteht aus einem Wohnhause nebst

Scheune, in 2 Parcellen Garten=, Acker- und

Wiesenland, groß

1) die Diekenhorst 1 Hekt. 74 Ar 69

2) die in der Nähe belegene Twietenwiese

51 Ar 85 □Mt

Todendorf. 1510

Jochim Griem.

Bedingungen liegen aus beim Unterzeich

neten und Gastwirth Pünjer.

Ernst Ziese,

Buch= und Papierhandlung,

Ahrensburg.

empfiehlt

Schreib= und Zeichenmaterialien aller Art.

Stahlfedern in den verschiedensten Sorten,

Federhalter, Bleistift=Crayons, Zeichenkreide,

Tuschkasten, Kadirgummi, Griffel, Lineale

Zirkel rc.

Vorzugliche Tinten aus der renommirten Fabril

von Reinh. Tetzer in Berlin. Tiefschwarze

Parlaments= und Kaiser=Tinte, Aliza

rin= und Copir=Tinte in kleinen und gro¬

ßen Flaschen von 0,15—1,20 Mk. Unver¬

löschliche achte Gallus=Tinte in eleganten

Flaschen à 0,70 Mk. Penseefarbige Salon¬

tinte, rothe, blaue, grüne und weiße Tinten

Schultinte in bester Qualität zu billigen

Preisen.

Flüssigen Leim zu Bureau- und häuslichen

Zwecken in Flaschen à 0,25, 0,50 u. 1,00 Mk

Stempelfarbe.

Zeichenpapiere in Bogen und größeres auf Rollen

Paus-Papier und Paus=Leinewand.

Pflaumen,

Muscateller=Rosinen, kl.,

Sultana=Rosinen,

Patras=Korinthen,

enpfiehlt (496

Ahrensburg. (.

Zum 1. Mai 1881 eine

e Ciilrung

zu vermiethen bei (503

Ahrensburg. Philipp Moses.

Die Königlich privilegirte Apotheke

in Ahrensburg

empfiehlt

e

eigener Favritation, das Packer 30 Pfennig.

hat preiswürdig für à Stück 20 Mk. abzugeben

J. Fr. Wolf

Uhrensburg. Töpfermeister.

Für den Weihnachtstisch

Wer seinen Kindern zu Weihnachten eine

wahre Freude bereiten will, der bestelle in

unterzeichneter Buchhandlung das

Illustrirte deutsche Märchenbuch,

genannt Scheuren's Märchenbuch

Preis 1,60 Mk. brochirt, 2,40 Mk. gebunden,

in sehr elegantem Umschlag. 1501

In Ahrensburg vorrätbig bei E. Ziese

51

Bestes deutsches Geschichtsbuch für die deutsche Jugend

Im Verlage der K. K. Hof= und Verlags-Buchhandlung von Adolpt

Gestewitz in Wiesbaden erschien und ist zu haben in Ahrensburg be

L. Ziese's Buchhandlung

Vaterländische Geschichtsbilder aus Kriegs= und Friedenszeiten von

L. WURDIG,

deutsch-vaterländischer Jugend- und Volks-Schriftsteller in Dessau.

Preis sehr elegant gebunden 2 Mark.

Das Buch ist eine der besten Lectüren für die heranwachsende Ju¬

gend im Alter von 12—16 Jahren und dürfte die Germania sich bald

in jeder Familien=Bibliothek befinden. Viele Initialen und Illustrationen

zieren das Buch. (508

herei,

Ahrensburg,

empfiehlt sich zur Anfertigung sämmtlicher Buchdruck-Arbeiten, als

Adreß=, Einladungs= und Visitkarten, Brief=Papier und

Couverts mit Namen

Programme, Preis=Courante, Rechnungsformulare, Circulare,

Bekanntmachungen, Anschlagzettel

Frachtbriefe, Statuten, Formulare aller Art,

Werke, Brochüren ec.,

in eleganter und sauberer Ausführung zu billigen Preisen.

Zwei gebrauchte, gut erhaltene 1490)

Spielwerke

4—200 Stücke spielend; mit oder ohne

Expression, Mandoline, Trommel, Glocken,

Castagnetten, Himmelsstimmen, Harfen.

spiel ec. (507

Spieldosen

2—16 Stücke spielend: ferner Necessaires

Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo

graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuh

kasten, Briefbeschwerer, Blumenvasen, Ci¬

garren=Etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische,

Flaschen, Biergläser, Portemonnaies, Stühle

2c., Alles mit Musik. Stets das Neueste

und Vorzüglichste empfiehl.

J. H. Heller, Bern

Nur direkter Bezug garantir

Aechtheit; fremdes Fabrikat ist jede¬

Werk, das nicht meinen Namen trägt. Fa

brik im eigenen Hause

u

n n   a 0

uoa ua-

u 0000

u  00

Für Damen.

Nahtisch=Scheeren=Garnitur!

aus Solinger=Silberstahl

(Silversteel),

enthaltend: Huschneide-, Nagel=, Stick¬

Knopflochscheere mit Stellschraube und

hochfeines Trennmesser in brillantem

Carton

für nur 5

Dauerhaft und unverwüstlich be

fleißigstem Gebrauch. Garantie der Vor¬

züglichkeit durch Rücknahme im nich

convenirenden Falle

Wilhelm Heuser in Köln,

Isabellenstraße 7.

Druck und Verlag von E. Ziese in Ahrensburg

Am Sonntage, 5. December 1880,

im Lokale „Lindenhof": 1506

Goscllen-Ball.

Anfang Abends 7 Uhr. Entree 1 M.

Das Comité.

Bei dem Unterzeichneten ist voräthig

Neuestes Kochbuch für Haushaltungen aller

Stände, oder Anweisung, nach mehr dem

650 Rezepten alle vorkommenden Speisen

und Getränke schmackhaft und wohlfeil zu

bereiten. Nach eigener praktischer Erfah

rung herausgegeben von Charlotte Lof

lerin. Preis 1 Mk.

Strafgesetzbuch für das deutsche Reich

Unentbehrlich für Jedermann! (Unkenn¬

nis des Gesetzes schützt vor Strafe nicht.

Preis 60 Pf

Ahrensburg. Aug. Marahrens.

Die

Auf die

Gefahr

für Besitzer vor

Russischen

macht die No. 45 der

Allgemeinen

Börsen-Zeitung
jui

Privat-Capitalisten und Nentiers

aufmerksam

Die „Allgemeine Börsen-Zeitung"

enthält trotz ihres enorm billigen Prei

ses von pr. Quartal Mk. 1.50 einen voll

ständigen Courszettel, correcteste Ver¬

loofungsliste, viele sonstige Beilagen

und aßerduem

gratis

die neueste Ausgabe des erst Ende v. M

zur Vollendung kommenden, ca. 30 Folio¬

Seiten umfassenden Courszettel:

Commentar's,

welcher für Besitzer von Werth-Papierer

von größter Wichtigkeit ist, da aus die

sem alle auf die bezüglichen Papiere Ein¬

fluß habenden Verhältnisse ersichtlich sind

und u. a. die Angabe des Hauptgeschäfts¬

zweiges der betreffenden Actien=Gesell¬

schaften, das Domicil, Actien- und Re¬

servecapital, Hypotheken- und Prioritäten-

belastung, sowie sonstige Schulden, Unter¬

Bilanz und Actien, Gründungs- und Ge¬

schäftsjahr, Dividenden und Coursstand,

Tag und Bestimmung bezüglich der Gene¬

ral-Versammlung, Namen der Directoren

und Aufsichtsraths=Mitglieder, Länge und

Frequenz der Bahnen ec. ec. enthält

Die Redaction ertheilt unentgeltlich

Rath und Auskunft

in zuverlässigster und offener Weise, si

daß jede Parteilichkeit und Unwahrheil

absolut unmöglich ist. Die Redactior

übernimmt ferner die

Controlle

des Effectenbesitzes ihrer Abonnenten, un

diese von jedem Ereigniß, welches hier

auf Einfluß haben könnte, sofort event

pr. Telegramm zu benachrichtigen, sowie

dieselben auch auf günstige Momentt

zum Ankauf von Effecten aufmerksam zu

machen. Die „Allgemeine Börsen-Zei

tung" hat während ihres achtjährigen

Bestehens genügende Beweise gegeben,

daß dieselbe nur das

Interesse des kleinen Capitals

vertritt und zeugen die Leitartikel ec. da¬

von, daß dieselbe völlig

= unabhängig =

ist, was gerade bei einer Börsen-Zeitung

von größter Wichtigkeit, aber nur seyr

selten der Fall ist

Die (335

Internationale Gummifabrit

Berlin SW., Alexandrinen=Straße 116

empfiehlt und versendet en gros & en détail

alle existirenden Gummiartikel, sowie techni

sche und chirurgische Specialitäten, Wund

und Augenschwamme

Preis=Courant gratis.

Abonnements werden von allen Post

anstalten entgegengenommen

Obige Nummer wird auf Bestellung

pr. Postkarte mit Rückant¬

wort — zur Frankatur als Probe

Nummer  gratis — versandt durch

die Expeditior

Berlin SW., Beuthstr. 18/21.

(Industrie=Gebäude, Laden 36).
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